
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 14

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bie [d^tueij.

aller
^anbwerfe

UTtb

©enterbe,
Seren

Innungen unit
Umini.

$5^ iK^i^c) 'ë«i
^ IhmblfSngigee

(Ô«{«^rtftfWatt

t""<©

Direktion : |Ußltet* $etttt-|MMttglritttife*t.

(Irfdjetnt Je ®onnerëtag§ unb toftet per ©emefter gr. 3.60, per gafyr gr. 7. 20

gttferate 20 ®t§. per einfpaîtige bßetitseite, bei größeren Aufträgen
entfprecfjenben 3tabatt.

1. I«» 1909,

y«|raffnul :

Uerbandswesen.

©djweijevifdjer ©lofer»
meiftcr» unb <yenfterfabn=
fantcuoerein. Sin ber ©ene=

raltterfammluitg in ©t. ©aßen
würbe 3ürict) al§ Vorort be=

[tätigt unb ßerr Slug. Söeifljeit
tu ^ürid) II al§ ßentralpräfibent für eine neue 2lmt§=
öauer gerodelt. Sllf Vecfynungfreoiforen würben beftimmt
bie Herren .3etler=Sifd)of§zell unb griebriclpSöintertljur.
®ie oorgelegten Statuten würben genehmigt. 9tad)mit=
tag§ trug |jerr ©ewerbefefretär ©efer tu ©i. ©allen
ein Veferat über ©ubmiffionSwefen uor, bem bie Sln=
natjme nacE)ftel)enber Vefolution folgte: $n richtiger
©r!en,ntniS, ber Slotwenbigfeit einef oermefyrten ®d)ut)e§
bef Sauljanbwerferftanbef unb ber Sauunterneljmer
bei Vergebung unb Uebernafpne non ©ubmiffionfarbeiten
unb um eine wertootte Vereinheitlichung ber ©runbfä^e
tut ganzen ©djroeijerlanbe erwirf'en p tonnen, begrüft
unb anerfennt bie heutige ©eneratoerfammlung beb
©cf)megetif'cf)en ©lafermeifter» unb genfterfabritanten»
l^ffbmtbes bie nom ©djweijerifctjen Ingenieur» unb
utpiteîtewSSerein, in Verbinbung mit bem ©djweize»
pcpen Saumeifter=Verbanbe aufgestellten Stormalien für
pubmiffionen non Sauarbeiten unb befdfjliefjh a) ©§
l«w ©utljeifjung ber genannten Siormatien an ber Sei»
oegaltung refp. Stufnafjme ber fogenannten ©treifftaufet

3uPor getan itnb nac^Ocbat^t
.fiat tttatuJjen in groft' äeib gebraut.

in bie fpejielten Sebingungen unbebingt feftptjatten,
b) ®er ^entraloorfianb fei beauftragt, pftänbigen Ort!
batjin p wtrfen, baf) bie fpegietlen Sebingungen unb
SRefjmethoben aud) nod) für alte übrigen .öauptbrandjen
bef Saugewerbef, infbefonbere für bie ©lafermeifter»
unb genfterfabrifanten »©ewertfdjaft in bie Stormalien
einbezogen unb aufgeftellt werben. @r t)abe ferner bie
bezüglichen fpegießen Sebingungen unb eoeutuetle SRefj»

mettjoben aufzuarbeiten unb aufzuteilen, ferner bie

nötigen Vorbereitungen unb Schritte zur $eftftellung,
Seratung unb Sieoibierung ber einzelnen Tarife :c. ge»

meinfam mit bem ©dfweizerifdfen 2trc£)itet'ten= vtttb Sau»
meifter=Verbanb einzuleiten unb zum Slbfdjluffe zu bringen.

©lanterifdjcs ©ewerbcwefcn. 2>em Äantonaloer»
banb gtarnerifctjer ©ewerbeoereine haben fid) im letzen
$at)r oier VerufSorganifationen neu angefdjloffen. ®ie
SRitglieberzaljl ift um 48 auf 287 geftiegen.

ungemeines Bauwesen.
Scmwefeit in f]iirid). (®orr.) Slut 25. ^uni l)at

bie ftäbtifdje Saufettion 22 neue Saugefudje bewilligt.
@§ ftnb u. a. projeftiert: Sin ber Ralfbreiteftraffe unb
an ber ïïtôntgenftrajje je ein einfadjef unb ein Goppel»
SGBot)nt)au§, an ber ©d)eud)Zerftraf;e 1, an ber Storb»

firafje 2 unb an ber SBaferftrafje 1 einfaches» SBohn»
haus. ®aneben firtben fiel) unter ben bewilligten ^5ro=

die schweiz.
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Direktion: Waiter Kenn-Holdinghnnsen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
N entsprechenden Rabatt.

Zürich, d-n I Inii I9V9.

WalhenWch:

iittbaMmsei«.

Schweizerischer Glaser-
meifter- und Fensterfabn-
kantenverein. An der Gene-
ralversammlnng in St. Gallen
wurde Zürich als Vorort be-

stätigt und Herr Aug. Weisheit
in Zürich l l als Zentralpräsident für eine neue Amts-
dauer gewählt. Als Rechnungsrevisoren wurden bestimmt
die Herren Zeller-Bischöfszell und Friedrich-Winterthur.
Die vorgelegten Statuten wurden genehmigt. Nachmit-
tags trug Herr Gewerbesekretär Geser in St. Gallen
ein Referat über Submissionswesen vor, dem die An-
nähme nachstehender Resolution folgte: In richtiger
Erkenntnis der Notwendigkeit eines vermehrten Schutzes
des Bauhandwerkerstandes und der Bauunternehmer
bei Vergebung und Uebernahme von Submissionsarbeiten
und um eine wertvolle Vereinheitlichung der Grundsätze
lm ganzen Schweizerlande erwirken zu können, begrüßt
und anerkennt die heutige Generalversammlung des
Schweizerischen Glasermeister- und Fensterfabrikanten-
âàndes die vom Schweizerischen Ingenieur- und
àchitekten-Verein, in Verbindung mit dem Schweize-

^ n Baumeister-Verbande aufgestellten Normalien für
Submissionen von Bauarbeiten und beschließt: s) Es

àtheihung der genannten Normalien an der Bei-
Haltung resp. Aufnahme der sogenannten Streikklausel

Zuvor getan und nachbedacht
Hat manchen in groß' Leid gebracht.

in die speziellen Bedingungen unbedingt festzuhalten,
!>) Der Zentralvorstand sei beauftragt, zuständigen Orts
dahin zu wirken, daß die speziellen Bedingungen und
Meßmethoden auch noch für alle übrigen Hauptbranchen
des Baugewerbes, insbesondere für die Glasermeister-
und Fensterfabrikanten-Gewerkschaft in die Normalien
einbezogen und aufgestellt werden. Er habe serner die

bezüglichen speziellen Bedingungen und eventuelle Meß-
Methoden auszuarbeiten und aufzustellen, ferner die

nötigen Vorbereitungen und Schritte zur Feststellung,
Beratung und Revidierung der einzelnen Tarife zc. ge-
meinsam mit dem Schweizerischen Architekten- und Bau-
meister-Verband einzuleiten und zum Abschlüsse zu bringen.

Glarnerisches Gewerbewesen. Dem Kantonalver-
band glarnerischer Gewerbevereine haben sich im letzten

Jahr vier Berufsorganisationen neu angeschlossen. Die
Mitgliederzahl ist um 48 auf 287 gestiegen.

MgêMêiîM ZWWttêN.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Am 25. Juni hat

die städtische Bausektion 22 neue Baugesuche bewilligt.
Es sind u. a. projektiert: An der Kalkbreitestraße und
an der Röntgenstraße je ein einfaches und ein Doppel-
Wohnhaus, an der Scheuchzerstraße 1, an der Nord-
straße 2 und an der Waserstraße 1 einfaches Wohn-
Haus. Daneben finden sich unter den bewilligten Pro-
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feilen Sabenumbauten, Salfonbauten, ©infriebigungen
u. f. id.

— ®ic ©rofse ffrattgöfifdje ffiarenhalle in f-fürich
projeftiert ben Sau eineë großem 2Barenf)aufeê
tjirtter ihrem jet)igen ©tabliffement ffn ©äffen, fîreië I.
fber Sleubau fob ntoberne innere Sluêfiattung befommen.
3uv ©rlanguttg non ißrofeften tnurbe unter ben £)iefigen
2trct)itef'ten ein SBettbemerb eröffnet.

^(äjdjtorfjuiaffer für öic ©labt gürtd) 2Bie man
fort, foil bie Stabt ^üricl) baë Sab ©äggital im
Ét. Scljwpg getauft haben, um baë bort im fogenannten
ffläfd)lod) entfpringenbe reiche Quellmaffer alê ©igentum
51t erroerben unb nad) 3ütid) P leiten, Sdfon nor 30
ffal)rett bat man non biefem projette gefprodjen, baë=

felbe aber ber großen Soften roegen fallen gelaffen.

Sdjiefjanlage ^errliöerg. Sie ©emeinbenerfamm=
lung fperrliberg bat bie Sftotion ber Sd)iefwereine betr.
Sofortiger ©rftellung einer neuen Schieffanlage im Soften--
ooranfd)Iag non ffr. 7000 mit 72 (Stimmen gutgeheißen,
ffür ben SÎftehrheitëantrag beë ©emeinberateê, auê finan=
giellett ©rünben bie 2luêfûl)rung auf unbeftimmte ßeit
gu nerf'djieben, fielen blo§ 4 (Stimmen.

Sößffcmevforflimfl Der Stabt Solotljuru. ®aê
©a§= itnb Söafferwerf ftellt einen motioierten Slntrag
über ©rgängttng unb ©rweiterung ber ftäbtifdjen 2Baffer=
nerforgung. ®a bei .Ipochmafferftanb ber Quellenerguß
8000 SJlhiutenliter beträgt, bei ütiefftanb aber bis auf
2300 Sütinutenliter finft, hanbelt e§ fid) barum, ben

SRinimalftanb in Strocfenperioben gu h^"- Stactjbem
oerfdjiebene projette für SBafferbegug au§ bent ffura
ber Unbefiänbigfeit ber Quellen falber fid) alê untunlid)
ertoiefen, ebenfo bie Slutgbarmachung beë Staffers auë
bent Sßeißenfteintunnet ber fcf)led)ten Qualität halber,
ferner bie Zuleitung ber ©tüabinger Quellen ber großen
Soften unb ber ©efâllênerbâltniffe falber, tant baè @a§=

unb SBaffermerf gum Sdftuffe, bie ©äfferuerf0rgttngs=
frage burcf .Quführung nott ©riutbtoaffer nermittelft
einer ^ump= ttttb SDritcfanlage gu töfen.

Stuf ©runblage geologifdjer ©utacften non ißrofeffor
SRül)lberg»2larau unb '®r. |)ug=Sirmenftorf mttrben
Sobtnerfttdje im Srüfl ttttb in ber Slarmatte, ©emeinbe
ßudfwit angeftellt, non metcfen elftere negatin auëfielen,
letztere aber bejüglicf SOÎenge unb Sefcfaffenbeit be§

©afferë ein guteë 9îefultat ergaben. ®ie @a§= unb
SBaffertommiffion beantragt nun bie ©rfteltung einer

ißuntp- unb ®rucfattlage in ber Slarmatte ^ucfiuil
unb fat su biefem ffwecfe Slnfauf non brei £iegenfd)aften
für ffr. 53,000 befcfloffen. ®ie ©rfteltung be§ Srttw
nenë, ber fSuntpanlage unb ber ®rucf.leitung nad) ber
Stabt ift auf ffr. 67,000 oeranfdflagt. @§ wirb be=

mertt, baß baë attgufaufenbe ©ruttbflücf fefr geeignet

Sil. 14

alê Stanbort für baë eneittuell su nertegenbe ©aêtrevf
erfdjeint. TDie Setriebëîoften beê fSumproerteë finb nidjt
bebeutenb, weil bie Slnlage einen großen Seil beê Saftes
nicft in Setrieb gefeft gu toerben braucht. ffttt ffafw
1908 g. S. fätte fie nur roenige Stunben arbeiten müf
fen. ffn bem ©utaditen ber ffirma ©uggenbuft &

SJÎûller in 3dvid) toerben bie Soften für 60 Sage à

brei Stunben Setrieb influfioe Serginfung ber ffr.
67,000 Sinlagetofien auf ffr. 5,000 neranfd)Iagt.

Saê ißrojeft ruirb ber ©emeinbeoerfammluttg p
©enebmigung empfohlen mit bem Slntrag auf Setm((i=

gung beë erforberticfen ^rebiteê non ffr. 120,000 für

©rttnbermcrb unb Sinlagetofien. Sen Stimmberechtigten
roirb nod) im Serlaufe ber näd)ften SBodfe ein gebrudtet

Serid)t be§ Simmannamteë über biefe ffrage gugeftetlt

merben.
Sie ©emeinbeoerfammlung toirb einberufen auf

Sienëtag ben 6. ffuli näd)ft()in jur Sebanblung biefer

Slngelegenbeit.

ScfHitDarjti)nll)nu6 in îKicljen bei Sa fei. Set

Slntrag beë Sîegierungêrateê betreffenb ben <Sd)ull)aus=

bau Sieben lautet: „SDer ©roße 9tat beë Kantonê Safet
Stabt genebmigt bie 00m Segierungêrat oorgelegten

tpiäne für ben Sau eineë Sefunbarfcbutbaufeê mit

Sraufebab in Siiel)en unb bewilligt ben bafür erforber
lidjett Strebit oott ffr. 268,000.—, toooon ber oon bet

©emeinbe Sieben ^ugefidjerte Seitrag oott ffr. 5000-
abpredjnen ift, auf Sed)nung ber ffabre 1909 ttnb 1910".

Sdjulljuusbait Siiruen. Ser ©inmobnergemeinbe»
rat bat einftimmig befc£)loffen, e§ fei biê 1911 baë fd)on

lange alê Sebûrfniê empfunbene Scbutbauë fertig p
ftellen.

©rrimtutig eineë aargauifctjen faitloitalen Ünborü'
toriumè. ®er Segierungêrat beantragt, bettt ©ro|en
97at in einem foeben erfdjienenen Sericbt bie ©rricbtung
beë burd) baë eibgenöffifcbe Sebenêmittetgefet) oorge=

fci)riebenett fîaboratoriumë auf bent Serraiit pifcfien
bem fantonalen Satbauëgarten unb bem ftäbtifdjen

ffriebl)of. Sie Soften belaufen fid) auf 140,000
^

ffr.

für baë ©ebättbe, 40,000 ffr. für Neigung, SJiobiliat

ttnb Serfcbiebeneë, 48,700 ffr. für ben Sanbanfauf
total 228,700 ffr. fpieran wirb ber Sunb 95,000 ffr.,

bie ©enteinbe Slarau 13,060 ffr. beitragen, fo baf; ber

Staat Slargau noch ffr. 120,700 gu tragen bat, tw
gegen bem Staat jebod) auf bem angutaufenben @runb>

ftüd ein gur Serroenbung bleibenbeë Sauterrain bleibt,

baë auf 55,000 ffr. gu werten ift, fo baff ber Staat

für baë Saboratorium fpegiell mit 65,000 ffr. belafifl

wirb, eine erträgliche Summe, wenn man bebenl't, baf

5. S. bie Kantone Sburgau ttnb ßürid) für ihre tp
tonalen Saboratorien ffr. 84,000 ttttb 110,000 aufgu-

wenben genötigt waren.

Smtwcicit in Sottutd). Um bie prächtigen 2lbf)änge

nom Sornaçbftuf) bië f)inab ait bie Sirë für Sillen

unb ©infamilienbauten gugättglid) gu machen, wirb row

Drtê» unb Sertehrêoerein Sornacb ber balbige @rlaf

eineë ©emeinbe=©infûhrungêgefebeë gum fantonalen
gefetg angeftrebt. ©ht früher ber ©emeinbeoerfantmlunS

oorgelegteë ©ittfûhrungëgefet', hatte, weil atlgufehr gro?

ftäbtifdjen Saugefe^en nachgebilbet, feine ©nabe gefuw

ben. Surd) beffen Serwer'fung, wirb betont, fei jebnä)

bie Sautätigfeit nad) wie cor unterbunben, ba nientanc

red)t an bie ©rünbung eineë eigenen §eimë bettW

wolle, weil er bei ben beftebenben Serbältniffeit
fieren müffe, baff ihm bie fd)önfte Sluêficht nerbaw

würbe.

Saume fett in Siffad). ffn ber Sautätigfeit ift
erfreuliche ©enbung gutn Seffern gu oergeichnen,

Pieterlen bei Biel -Bienne
Telephon Telephon

2"eZegra7iînî-^4dresse :

PAPPB£CH PI£T£ISl.i;ir.
Fabrik für

la. Hoizzement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 1314 u
» f

läjWcig. („Süeifietbiati'-)Jllnstr. schweiz. H»ndw.-Zeit»«g („Meisterblatt^)

jekten Ladenumbauten, Balkonbauten, Einfriedigungen
u. s. w,

— Die Große Französische Warenhalle in Zurich
projektiert den Bau eines größern Warenhauses
hinter ihrem jetzigen Etablissement In Gassen, Kreis I,
Der Neuban soll moderne innere Ausstattung bekommein

Zur Erlangung von Projekten wurde unter den hiesigen
Architekten ein Wettbewerb eröffnet.

Fläschlochwasser für die Stadt Zürich? Wie man
hört, soll die Stadt Zürich das Bad Wäggital im
Kt, Schwpz gekauft haben, um das dort im sogenannten
Fläschloch entspringende reiche Quellwasser als Eigentum
zu erwerben und nach Zürich zu leiten. Schon vor M
Jahren hat man von diesem Projekte gesprochen, das-
selbe aber der großen Kosten wegen fallen gelassen.

Schieszanlage Herrliberg. Die Gemeindeversamm-
lung Herrliberg hat die Motion der Schießvereine betr.
sofortiger Erstellung einer neuen Schießanlage im Kosten-
Voranschlag von Fr. 7000 mit 72 Stimmen gutgeheißen.
Für den Mehrheitsantrag des Gemeinderates, aus finan-
stellen Gründen die Ausführung auf unbestimmte Zeit
zu verschieben, fielen blos 4 Stimmen.

Wasserversorgung der Stadt Solothurn. Das
Gas- und Wasserwerk stellt einen motivierten Antrag
über Ergänzung und Erweiterung der städtischen Wasser-
Versorgung. Da bei Hochwasserstand der Quellenerguß
8000 Minutenliter beträgt, bei Tiefstand aber bis auf
2800 Minutenliter sinkt, handelt es sich darum, den

Minimalstand in Trockenperioden zu heben. Nachdem
verschiedene Projekte für Wasserbezug aus dem Jura
der Unbeständigkeit der Quellen halber sich als untunlich
erwiesen, ebenso die Nutzbarmachung des Wassers aus
dein Weißensteintunnel der schlechten Qualität halber,
ferner die Zuleitung der Willadinger Quellen der großen
Kosten und der Gefällsverhältnisse halber, kam das Gas-
und Wasserwerk zum Schlüsse, die Wasserversorgungs-
frage durch Zuführung von Grundwasser vermittelst
einer Pump- und Druckanlage zu lösen.

Auf Grundlage geologischer Gutachten von Professor
Mühlberg-Aarau und Dr. Hug-Birmenstorf wurden
Bohrversuche im Brühl und in der Aarmatte, Gemeinde
Zuchwil angestellt, von welchen erstere negativ ausfielen,
letztere aber bezüglich Menge und Beschaffenheit des

Wassers ein gutes Resultat ergaben. Die Gas- und
Wasserkommission beantragt nun die Erstellung einer

Pump- und Druckanlage in der Aarmatte Zuchwil
und hat zu diesem Zwecke Ankauf von drei Liegenschaften
für Fr. 53,000 beschlossen. Die Erstellung des Brun-
nens, der Pumpanlage und der Druckleitung nach der
Stadt ist auf Fr. 67,000 veranschlagt. Es wird be-

merkt, daß das anzukaufende Grundstück sehr geeignet

als Standort für das eventuell zu verlegende Gaswerk
erscheint. Die Betriebskosten des Pumpwerkes sind nicht

bedeutend, weil die Anlage einen großen Teil des Jahres
nicht in Betrieb gesetzt zu werden braucht. Im Iahn
1908 z. B. hätte sie nur wenige Stunden arbeiten müs-

sen. In dem Gutachten der Firma Guggenbühl à

Müller in Zürich werden die Kosten für 60 Tage,i
drei Stunden Betrieb inklusive Verzinsung der Fr.

67,000 Anlagekosten aus Fr. 5,000 veranschlagt.
Das Projekt wird der Gemeindeversammlung zur

Genehmigung empfohlen mit dem Antrag auf Bewilli-

gung des erforderlichen Kredites von Fr. 120,000 für

Grunderwerb und Anlagekosten. Den Stimmberechtigten
wird noch im Verlaufe der nächsten Woche ein gedruckter

Bericht des Ammannamtes über diese Frage zugestellt

werden.
Die Gemeindeversammlung wird einberufen aus

Dienstag den 6. Juli nächsthin zur Behandlung dieser

Angelegenheit.

Sekundarschulhaus in Riehen bei Basel. Der

Antrag des Regierungsrates betreffend den Schulhaus-
bau Riehen lautet: „Der Große Rat des Kantons Basel-

Stadt genehmigt die vom Regierungsrat vorgelegten

Pläne für den Bau eines Sekundarschulhauses mit

Brausebad in Riehen und bewilligt den dafür erfordern

lichen Kredit von Fr. 268,000.—, wovon der von der

Gemeinde Riehen zugesicherte Beitrag von Fr. 5000-
abzurechnen ist, auf Rechnung der Jahre 1909 und 1910".

Schulhausbau Sarnen. Der Einwohnergemeinde-
rat hat einstimmig beschlossen, es sei bis 1911 das schon

lange als Bedürfnis empfundene Schulhaus fertig zu

stellen.

Errichtung eines aargauischen kantonalen Labora-
toriums. Der Regierungsrat beantragt dem Großen

Rat in einem soeben erschienenen Bericht die Errichtung
des durch das eidgenössische Lebensmittelgesetz vorge-

schriebenen Laboratoriums auf dem Terrain zwischen

dem kantonalen Rathausgarten und dem städtischen

Friedhof. Die Kosten belaufen sich auf 140,000 Fr.

für das Gebäude, 40,000 Fr. für Heizung, Mobiliar
und Verschiedenes, 48,700 Fr. für den Landankauf,

total 228,700 Fr. Hieran wird der Bund 95,000 Fr,
die Gemeinde Aarau 13,060 Fr. beitragen, so daß der

Staat Aargau noch Fr. 120,700 zu tragen hat, wo-

gegen dem Staat jedoch aus dem anzukaufenden Grund-

stück ein zur Verwendung bleibendes Bauterrain bleibt,

das auf 55,000 Fr. zu werten ist, so daß der Staat

für das Laboratorium speziell mit 65,000 Fr. belastet

wird, eine erträgliche Summe, wenn man bedenkt, das

z. B. die Kantone Thurgau und Zürich für ihre kam

tonalen Laboratorien Fr. 84,000 und 110,000 auszu-

wenden genötigt waren.

Bauwesen in Dornach. Nm die prächtigen Abhänge

vom Dornachsluß bis hinab an die Birs für Villen-

und Einsamilienbauten zugänglich zu machen, wird voni

Qrts- und Verkehrsverein Dornach der baldige Erlas

eines Gemeinde-Einführungsgesetzes zum kantonalen Bau-

gesetz angestrebt. Ein früher der Gemeindeversammlung

vorgelegtes Einführungsgesetz hatte, weil allzusehr groß-

städtischen Baugesetzen nachgebildet, keine Gnade gefun-

den. Durch dessen Verwerfung, wird betont, sei jedoch

die Bautätigkeit nach wie vor unterbunden, da niemam

recht an die Gründung eines eigenen Heims denken

wolle, weil er bei den bestehenden Verhältnissen ris-

kieren müsse, daß ihm die schönste Aussicht verbau-

würde.

Bauwesen in Sissach. In der Bautätigkeit ist eine

erfreuliche Wendung zum Bessern zu verzeichnen, M
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c§ finb zurzeit Winter bem Sôaïjntjof einige I^übfctje 2Boi>n=

fjäufer im ©ntftefjen begriffen. Sinei) im SiegenfcE)aft§=
oerfefjr madjt fid) erneute llnternehmungSluft betnerfbar.
©o'ljat -Öerr ©aumeifter Martin in ©ölten im obern
Seit beS Ijieftgen TorfeS einen jirla 27 Sir ijaltenben
©auptai) um Jr. 17,000 erroorben, nebenbei ein ©eleg
bafür, öaf; fd)öne ©auplät)e aitcl) auf bem Sanb nirfjt
mehr ganz» billig finb.

©autätigteit in Ujttad). Ju tlznad) l)errfd)t auf
bie fünftige ©röffnung ber ©ictenbahn l)in bie regfte
2lr6eit§- unb ©autätigt'eit. @S roerben gegen bett neuen
93af)nl)of f)in präd)tige ©trafen mü Trottoir neu et»
ftettt. Slud) mehrere neue ©efd)äftS= unb 2Bol)nf)äufer
finb in ben mobernften ©ti)len gebaut morben.

Die Uerweitdwng von Drahtglas.
((Sittflefanbt.)

lieber biefeâ Sterna ift fdjoit fo oiel gefcljrieben unb
finb fo oiele Unterfudjungen angeftellt morben, baf) eS

überflüffig erf'djeinen folfte, barüber meiter etroaS p oer»
öffentlichen. Slber roie eS bei einem Slrtifel ift, ber fiel)
Dert)ôltmëmâffig nur langfatn ©ingang oerfdjaffen tonnte,
roeil fein ißreiS früher recljt fjoef) mar unb nicfjt jeber=
mann ofjne roeitereS über bie ©erroenbbarteit oon Traht
im ©las fiel) eine Meinung bilben tonnte, fo bürfte eS

nun boef) roieber an ber .jfeit fein, ben Jntereffenten einige
Wahrnehmungen mitpteilen, bie, nacl)bem bie ©rfatjr»
ungen über biefen Slrtifel abgefäjloffen finb, ein altge»
meines Jntereffe beanfprudjen.

Unter ben oieten patenten, bie feit bem 9. Oftober
1855 bis auf ben heutigen Sag angemetbet morben finb
(eS finb beren etroa 90) hoben fid) nur roenige bemä^rt.
Jabrijiert roirb in ber ^auptfadje nur nad) 3 ©erfahren,
unb aud) unter biefen 3 ©erfahren fann man nod) unter»
fdjeiben nad) ber Steigerung gut, beffer, am beften.
Sie ^Beilegung biefer brei ißräbifate, bie nad) unferer
Beobachtung ganz ptreffenb finb, f)at ihre ©egrünbung
in ben Tienften, bie bie brei Qualitäten je für fiel) leifte»
ten. 9lid)t jebermaitn nämlid) fcl)eint mit feinem Tral)t=
glaS befriebigt p fein, ma§ aus ben ©orfdjriften ljer=
»orpgehen fcfjeint, bie in ©aubef'cfjrieben, SieferungSoer»
trägen, allgemeinen ©eftimmungen ic. aufgeftellt merben.

Man begegnet ba ©orfcljriften roie: „TrahtglaS,
roelc^eë nicfjt reifjt", „roelcljeS aßen SBitterungseinflüffen
|tanbl)ält'f, ,,tic£)tburcf)täffige§ TrahtglaS", „TrahtglaS,
welches nicht abfd)iefert unb nicfjt roftet" ic., unb als
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©egenmittel, bejro. als Mittel, um obige SBünfctje ju
erfüllen, roirb bann oorgefd)rieben „TrahtglaS oon gleich»
mäßiger ©tärte", „fdjöneS ebenes TrahtglaS", „roeifjeS
TrahtglaS", „TrahtglaS : ringsum jebe Tafel mit einem
brafjtlofen ©laSranb'", ufro.

pfun ift TrafjtglaS in allen biefen geroünfd)ten ©igen»
f'djaften p haben; benn baS ©erfahren ber Jabrifation
oon ©t. ©ob a in bietet ©ernähr, bap baS ,Tra£)tglaS
burch bie ©inrotrfung ber Temperatur nicht pm ©eifjen
gebracht roerben tann; eS hält alfo ben ©inflüffen ber
größten ^i^e unb ber größten ^älte ©tanb ; eS hat eine

groffe £id)fbprchläffigfeit, ba ba§ ©djmelperfahren oon
©t. ©obain unb bie fiufammenfetpng beS ©emenges
ein in allen ©eplpngen burchftubierteS unb erprobtes
ift, roie eS bei einer Jahrljunberte alten großen ©las»
fabrifationSgefellfd)aft nicht anberS erroartet roerben tann.
TaS ©laS ift bemnad) fd)ön roetfj unb oermittelt ein
angenehmes Sicht.

Tie ©erbinbung beS TratjteS mit bem ©la§ ift eine
üültfommene. Tie! roirb beroerfftelligt burch ^oS oor»
pgliche, in allen Teilen erprobte ©ie|», SB alz» unb 3tb=

füf)lungSoerfahren, inbem ©ufj, ©inlage beS TratjteS
itnb SluSroalpng in berfelben ffeit erfolgen, hiermit
erreicht biefe ©efellfdjaft, baf) ber ©orfrf)rift : „Tral)t»
glaS, roetd)eS nicl)t abfdfiefert itnb nicht roftet", im oollen
Umfange nachgelebt roerben tann. ©S ift be'Shalb nicfjt
notroenbig, baff bei SieferungSoerträgen oorgefchrieben
roirb : Trat)tglaS ringsum mit brahtfreiem ©laSranb an
jeber Tafel ober: bratjtfreier ©anb an jroei ober brei
©eiten. Tiefe ©orfchriften haben bod) nur ben .Qioecl:,

fid) gegen oortommenbe Jälte oott fferftörung, roie ©often
2c. zu fcfjü^en, roeit man annimmt, ber Tra£)t, ber bis
in bie Jälje ober in bie Suft IjwauS reiche, oerurfadje
baburd) baS ©often, baff er baS ©egenroaffer bem

Traht entlang in ba§ Jnnere beS ©lafeS giehe. Tem
ift nun nicht fo, roenn baS @ufj», 3Bal§» unb Slühtoer»
fahren ein fo oorpgticljeS ift, roie bei TrahtglaS oon
©t. ©obain, unb ift auch an feinem ber nieten großen
unb mächtigen Cbjef'te, roelcfje bie ©efeßfdjaft oon @t.
©obain fchon fabrizierte, je ein roftenbeS Tach oorge»
get'ommen. Taf) eS bei anbern ißrobutten oortommen
foil, mag zuzugeben fein. Tie llrfadjen mögen in bem
oon ber mehrfach ermähnten ^erftellungSart abroeidfen»
ben JabrifationSoerfahren zu fuchen fein. ©Bie gefagt,
liegt bei @t. ©obain baS Trahtgeroebe ooüftänbig im
flüffigen ©laS eingebettet, baher oollftänbig luftbid)t, baS

©öeiterroften beS ©eroebeS ift fomit oollftänbig auSge»

fchloffen, unb ift nach unferer Slnfidjt eine TrahtglaS»
oerglafung roeitauS beffer, roenn baS Trahtgeroebe ooll»

ftänbig in bie Jälze itnb an bie ©änber t)iuauSreid)t.
Terfelben Meinung fd)einen bie amerifanifdjen Jeuer»
o erfief)erungëgefellfcfj aften zu fein, ba biefelben auSbrüd'»

lid) oorf'djreiben, ba^ baS Trahtgeroebe bis bicfjt an ben
©anb ber ©djeiben get)en müffe. Jmmerhin ift auch
bie Sieferung oon Tral)tglaSfd)eiben mit ringsum ab»

fdjliejfenbem bral)tlofem ©anb bei ©t. ©obain möglich,
nur roirb baS JabrifationSoerfahren unnüherroeife oer»
langfamriunb baljer oerfeuert.

@S ift ferner zu beachten, ba| meiftenS bie ©erippe
ber ©laSbäcljer nid)!: nadj ben JabritationSglaSmahen
eingeteilt finb ; in füldjen Jällen roirb jebe zu erfetjenbe,
mit ©laSranb untfchloffene Tafel burcl) eine roenigftenS
auf 3 ©eiten ranblofe Tafel erfetzt, roeif ber ©lafer
gezwungen ift, bie Sagermafje bem ©aumafj anzupaffett.
Tiefe ©orfdjrift nützt baljer nicfjt oiel, oerteuert bie

©ache unb oerminbert eljer bie ©olibität.
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rieDfigeit Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Kosten zu sparen. Die expedition.
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es sind zurzeit hinter dem Bahnhof einige hübsche Wohn-
Häuser im Entstehen begriffen. Auch im Liegenschafts-
verkehr macht sich erneute Unternehmungslust bemerkbar.

So'hat Herr Baumeister Martin in Bökten im obern
Teil des hiesigen Dorfes einen zirka 27 Ar haltenden
Bauplatz um Fr. 17,000 erworben, nebenbei ein Beleg
dafür, daß schöne Bauplätze auch auf dem Land nicht
mehr ganz-billig sind.

Bautätigkeit in Uznach. In llznach herrscht auf
die künftige Eröffnung der Rickenbahn hin die regste
Arbeits- und Bautätigkeit. Es werden gegen den neuen
Bahnhof hin prächtige Straßen mit Trottoir neu er-
stellt. Auch mehrere neue Geschäfts- und Wohnhäuser
sind in den modernsten Stylen gebaut worden.

Me yerwenaung von Drahtglas.
(Eingesandt.)

Ueber dieses Thenia ist schon so viel geschrieben und
sind so viele Untersuchungen angestellt worden, daß es

überflüssig erscheinen sollte, darüber weiter etwas zu ver-
öffentlichen. Aber wie es bei einem Artikel ist, der sich

verhältnismäßig nur langsam Eingang verschaffen konnte,
weil sein Preis früher recht hoch war und nicht jeder-
mann ohne weiteres über die Verwendbarkeit von Draht
im Glas sich eine Meinung bilden konnte, so dürfte es

nun doch wieder an der Zeit sein, den Interessenten einige
Wahrnehmungen mitzuteilen, die, nachdem die Erfahr-
ungen über diesen Artikel abgeschlossen sind, ein allge-
meines Interesse beanspruchen.

Unter den vielen Patenten, die seit dem 0. Oktober
18öö bis auf den heutigen Tag angemeldet worden sind
(es sind deren etwa 90) haben sich nur wenige bewährt.
Fabriziert wird in der Hauptsache nur nach >1 Verfahren,
und auch unter diesen 3 Versahren kann man noch unter-
scheiden nach der Steigerung gut, besser, am besten.
Die Beilegung dieser drei Prädikate, die nach unserer
Beobachtung ganz zutreffend sind, hat ihre Begründung
in den Diensten, die die drei Qualitäten je für sich leiste-
ten. Nicht jedermann nämlich scheint mit seinem Draht-
glas befriedigt zu sein, was aus den Vorschriften her-
vorzugehen scheint, die in Baubeschrieben, Lieferungsver-
trägen, allgemeinen Bestimmungen ec. aufgestellt werden.

Man begegnet da Vorschriften wie: „Drahtglas,
welches nicht reißt", „welches allen Witterungseinflüssen
standhält", „lichtdurchlässiges Drahtglas", „Drahtglas,
welches nicht abschiefert und nicht rostet" :e., und als
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Gegenmittel, bezw. als Mittel, um obige Wünsche zu
erfüllen, wird dann vorgeschrieben „Drahtglas von gleich-
mäßiger Stärke", „schönes ebenes Drahtglas", „weißes
Drahtglas", „Drahtglas: ringsum jede Tafel mit einem
drahtlosen Glasrand", usw.

Nun ist Drahtglas in allen diesen gewünschten Eigen-
schaften zu haben; denn das Versahren der Fabrikation
von St. G ob a in bietet Gewähr, daß das-Drahtglas
durch die Einwirkung der Temperatur nicht zum Reißen
gebracht werden kann; es hält also den Einflüssen der
größten Hitze und der größten Kälte Stand; es hat eine

große Lichidurchlässigkeit, da das Schmelzverfahren von
St. Gobain und die Zusammensetzung des Gemenges
ein in allen Beziehungen durchstudiertes und erprobtes
ist, wie es bei einer Jahrhunderte alten großen Glas-
fabrikationsgesellschast nicht anders erwartet werden kann.
Das Glas ist demnach schön weiß und vermittelt ein
angenehmes Licht.

Die Verbindung des Drahtes mit dem Glas ist eine
vollkommene. Dies wird bewerkstelligt durch das vor-
zügliche, in allen Teilen erprobte Gieß-, Walz- und Ab-
kühlungsverfahren, indem Guß, Einlage des Drahtes
und Auswalzung in derselben Zeit erfolgen. Hiermit
erreicht diese Gesellschaft, daß der Vorschrift: „Draht-
glas, welches nicht abschiesert und nicht rostet", im vollen
Umfange nachgelebt werden kann. Es ist deshalb nicht
notwendig, daß bei Lieferungsverträgen vorgeschrieben
wird: Drahtglas ringsum mit drahtfreiem Glasrand an
jeder Tafel oder: drahtfreier Rand an zwei oder drei
Seiten. Diese Vorschriften haben doch nur den Zweck,
sich gegen vorkommende Fälle von Zerstörung, wie Rosten
ec. zu schützen, weil man annimmt, der Draht, der bis
in die Fälze oder in die Lust hinaus reiche, verursache
dadurch das Rosten, daß er das Regenwasser dem

Draht entlang in das Innere des Glases ziehe. Dem
ist nun nicht so, wenn das Guß-, Walz- und Kühlver-
fahren ein so vorzügliches ist, wie bei Drahtglas von
St. Gobain, und ist auch an keinem der vielen großen
und mächtigen Objekte, welche die Gesellschaft von St.
Gobain schon fabrizierte, je ein rostendes Dach vorge-
gekommen. Daß es bei andern Produkten vorkommen
soll, mag zuzugeben sein. Die Ursachen mögen in dem

von der mehrfach erwähnten Herstellungsart abweichen-
den Fabrikationsverfahren zu suchen sein. Wie gesagt,
liegt bei St. Gobain das Drahtgewebe vollständig im
flüssigen Glas eingebettet, daher vollständig luftdicht, das
Weiterrosten des Gewebes ist somit vollständig ausge-
schloffen, und ist nach unserer Ansicht eine Drahtglas-
verglasung weitaus besser, wenn das Drahtgewebe voll-
ständig in die Fälze und an die Ränder hinausreicht.
Derselben Meinung scheinen die amerikanischen Feuer-
Versicherungsgesellschaften zu sein, da dieselben ausdrück-
lich vorschreiben, daß das Drahtgewebe bis dicht an den
Rand der Scheiben gehen müsse. Immerhin ist auch
die Lieferung von Drahtglasscheiben mit ringsum ab-
schließendem drahtlosem Rand bei St. Gobain möglich,
nur wird das Fabrikationsverfahren unnützerweise ver-
langsamst und daher verteuert.

Es ist ferner zu beachten, daß meistens die Gerippe
der Glasdächer nicht nach den Fabrikationsglasmaßen
eingeteilt sind; in solchen Fällen wird jede zu ersetzende,
mit Glasrand umschlossene Tafel durch eine wenigstens
auf 3 Seiten randlose Tafel ersetzt, weil der Glaser
gezwungen ist, die Lagcrmaße dem Baumaß anzupassen.
Diese Vorschrift nützt daher nicht viel, verteuert die

Sache und vermindert eher die Solidität.

UM- Sei eventuellen Noppelsenàgen saer un
richtigen Mressen bitten wir su reklamieren, um un-
nötige lsssten su sparen. Nie CspeMtion.
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